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Fernsprecher Nr .4

305. Neuenbürg , Samstag den 30. Dezember 1916. 74 . Jahrgang.
Zum neuen Iahrl

Zn schweren Sorgen, ernsten Zeiten
Sah 'n wieder wir dahinnen scheiden
Ein langes, banges Krieges)ahr.
Und aus der dunkeln Zukunft Schoße
Naht sich mit einein neuen Lose
Nun wieder auch das junge Jahr.
Doch in der Zukunft Sorg ' und Granen
Verläßt uns nicht das Gottvertrauen,
Befreit von aller Not und Qual,
Denn in der schwersten Prüfung Ringen
Fühl'n stärker wir ins Herz uns dringen
Des Endesieges Hoffnungsstrahl.
Wo soviel Opfer, soviel Liebe
Beseelte alle heil'gen Triebe
Zur Steuer unsers Volkes Not,
Da muß in Demut auch gelingen
Ein hohes, einziges Vollbringen:
Der Wahrheit, Freiheit Gottgebot.
Drum stärk' uns in dem neuen Jahre
Die Hoffnung ans das Gute, Wahre,
Und auch der lieben teuren Helden
Woll'n wir des Dankes froh entgelten
Ihr Opfermut führ' uns zum Licht!

Neujahr 1H17.
So stehen wir nun im dritten Kriegsjahre wiede¬

rum an der Schwelle eines neuen Jahres , und
- iCe haben—zu --dieser -d«S -hohe  Em¬
pfinden, als wenn sich der Flügelschlag der Welt¬
geschichte in dieser Zeit mehr denn je offenbare, denn
das Schicksal der Menschheit wird sich in dem neuen
Jahre mit dem Geschicke unseres Volkes, mit dem
festen Stehen oder der Erschütterung des deutschen
Reiches entscheiden. Denn wohlan, wir dürfen es
aussprechen, und die Lügen und Heucheleien unserer
Feinde sollen uns nicht daran verhindern, wir
kämpfen in diesem gewaltigsten aller Kriege und
mit unsäglichen Opfern an Blut und Gut für die
edelsten Güter der Menschheit, für Wahrheit und
Recht, für Freiheit und Fortschritt und mit diesen
Gütern vor allen Dingen auch für die freie Kultur¬
arbeit, wie sie zum innersten Kerne und Wesen des
deutschen Volkes gehört und wie sie durch die
Gründung des neuen deutschen Reiches eine macht¬
volle nationale Grundlage und eine neue Kraft und
Weltbedeutung gefunden hat.

UklMmc des WMHrn Mrss
Mdki,

Großes Hauptquartier, 27. Dez., (WTB.)AE
Westlicher Kriegsschauplatz:

Front des deutschen Kronprinzen:
Auf dem Westufer der Maas führten gestern

an der Höhe 304 und am Siidhang des Toten
Mannes Teile des Jnfant.-Regts. 113 und 195
und des Füsilier-Regts. 37, sämtliche von der
Somme her rühmlichst bekannt, Vorstöße in die
französischen Stellungen aus. Eingehende Vor¬
bereitung der Artillerie und Sie durch ihre
Wirkung derJnfanterieunentbehrlich gewordenen,
bewährten Minenwerfer Sahnten den Stoßtrupps

' den Weg bis in die zweite und dritte Linie der
feindlichen Stellungen, aus denen 222 Gefangene,
dabei4 Offiziere und7 Maschinengewehre,zurück¬
gebracht wurden. In den genommenen Grä¬
ben wurden mehrere, auch nachts wiederholte
Gegenangriffe der Franzosen abgewiesen.

Im Walde, von Cheppy und Malancourt
holten sich wackere Württembergs und Badener
mehrere Gefangene ans den feindlichen Stel¬
lungen.

Oestttcher Kriegsschauplatz:
Front des General-Feldmarschalls Prinzen

Leopold von Bayern:
Nichts Wesentliches.
Front des Feldmarschalls Erzherzog Josef:
Der Südflügel der Heeresgruppe unter dem

Befehl des Generals der Infanterie von Gerok
hat sich in der Uebereinftimmung mit den Be¬
wegungen in der großen Walachei in dem Ge¬
birge ostwärts vorgeschoben.

Deutsche und österreichisch-ungarische Truppen
haben in dem schwierigen Höhengelände der
Ostfront von Siebenbürgen mehrere hinterein¬
anderliegende Stellungen gestürmt. Dabei wur¬
den 1400 Russen und Rumänen gefangen, 18 Ge¬
schütze erbeutet.

Balkan-Kriegsschauplatz:
Front der Heeresgruppe des Generalfeld¬

marschall von Mackensen:
Auf dem linken Flügel der9. Armee brachen

bayerische und österreichisch-ungarische Truppen
unter Führung des Generalleutnants Kras ft
vonDelmensingenim  Gebirge starken Wider¬
stand des verbündeten Gegners und erreichten
Dumytresti, 20 km nordwestlich von Rimnicul-Sarat.

Der rechte Armeeflügel stieß zwischen dem
Rimnieulabschnitt und dem Lauf des Buzeu
nach Nordosten vor, nahm mehrere zäh verteidigte
DoJer »no »ie»z oen ^cffiyenoeU Ruyen time
Zeit, sich in vorbereitete Stellungen am Seenab-
schnitt zu setzen.Bei diesen Kämpfen zeichnete sich das
westpreußische Jnf.-Reg. Sir. 148 aus. Au Ge¬
fangenen sind am 28. Dez. über 1400 Russen,
an Beute 3 Geschütze und mehrere Maschinenge¬
wehre eingevracht.

In der Dobrudscha  ist Rache  l genommen.
Mazedonische Front:
Keine größere Kampfhandlungen.

Der erste Generalquartiermeister
Ludendorfs.

Der deutsche Abendbericht.
Berlin,  29 . Dez., abends. (WTB. Amtl.)

Stärkeres Feuer nördlich der Somme. Gegen
Front und Flanke unserer neuen Stellung am
Toten Mann geführte Angriffe der Franzosen
sind abgewiesen worden. Ostfront: Nichts Be¬
sonderes. Heeresgruppe Mackensen ist in wei¬
terem Fortschreiten. In Mazedonien Ruhe.

Ein gewaltigerU Boot-Fang.
Berlin,  29 . Dez. (WTB . Amtlich.) Eines

unserer Unterseeboote hat vor einiger Zeit im nörd¬
lichen Eismeer östlich vom Nordkap den Dampfer
„Snchan" der russischen Freiwilligen-Flotte aufge¬
bracht. Der Dampfer war mit Kriegsmaterial be¬
laden und befand sich auf dem Wege von Amerika
nach Archangelsk. Nachdem die russischen Schiffs-
ofsiziere als Gefangene aus das U-Boot genommen
und ein deutscher Seeoffizier mit einigen Unteroffi¬
zieren die Führung des Dampfers übernommen
hatte, wurde dieser, begleitet von dem U-Boot, nach
einem deutschen Hafen gebracht.  Hier stellte
sich heraus, daß es der von den Russen bei Kriegs¬
ausbruch im Hasen von Wladiwostok beschlagnahmte
Dampfer der Hamburg-Amerika-Linie „Spezia'' war.
Die einen Wert von mehreren Millionen
darstellende Ladung  des Dampfers bestand aus
100000 7,5-Zentim.-Schrapnclls, 75000 7' /r-Zen-
tim.-Sprenggranaten, 150000 3,7-Zentim.Patronen
und 250000 Zündern für Sprenggranaten, 100000
Zeitzündern, 125000 Zünderschranbcn, 150000 Ki¬
logramm Trinitrotelnol (hochwertiger Sprengstoff),
175000 Kilogramm Röhrenpuloer, 40000 Kilogr.

Schwarzpulver, 127 30-Zentim.-Geschossen, 150 Zy¬
lindern mit Säure , 1 230000 Kilogramm Blei in
Barren, 7 Last-Automobilen, 200 Ballen Sohlen¬
leder, 500 Spulen Stacheldraht und 6000 Eisen¬
bahnschienen.

Zur Kriegslage.
Die eigentlichen Krieg sereig nisse  der leisten

Jahreswoche spielten sich fast ausschließlich' im
Osten ab, Die Sommeschlacht ist ia schon seit
Wochen zu unseren (Gunsten entschieden und auch
vor Verdun herrscht wieder Ruhe. An der langen
russischen Front ist es gleichfalls nicht mehr zu
großen Ereignissen gekommen und was in Maze- ^
donien unter Sarrails  Befehlsbereich, zwischen
Oesterreich und Italien , sowie zwischen England und
der Türkei drunten in Aegypten oder in Mesopo¬
tamien sich abspielte, war von untergeordneter Be¬
deutung im Vergleich zum rumänischen Kriegsschau¬
platz, wo es immer vorwärts geht. Wir hoffen,
daß es Mackensens  überlegener Feldherrnkunst
und der Tapferkeit unserer Truppen gelingen wird,
dieses Ziel zu erreichen. Wir können mit dem Er¬
gebnis dieses Jahres zufrieden sein und mit Zu¬
versicht in das neue Jahr  hinüberschauen, tief er¬
füllt von dem Vertrauen aus Gottes Hilfe, auf
unser eigenes gutes Gewissen und auf die Kraft
unseres Schwertes, zum Kamps gerüstet , zum
Frieden bereit.
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Fürsorge oder des Erziehungs- und Bildungswesens,
des Wohnungs- und Verkehrswesens, der öffentlichen
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und dem edlen Stifter für die so überaus reiche
und hochherzige Zuwendung namens der Stadtge¬
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Ludwigsburg,  28 . Dez. Gestern nachmittag
kam das Königspaar  mit Gefolge hierher und
wohnte der Weihnachtsbeschernng in der A. H.
Wernerschen Kinderheilanstalt an. Die Veranstal¬
tung wurde durch eine gottesdienstliche Feier einge-



leitet. Nach der Bescherung unterhielten sich die
Majestäten mit den Kindern und den Anwesenden,
besuchten die in der Anstalt untergebrachtenVer¬
wundeten und nahmen hieraus an der Bescherung
im Wilhelmspalast teil. Sodann begaben sie sich
in das Maria -Martha -Stist, wo ebenfalls eine mit
gottesdienstlicher Feier eingeleitete Bescherung statt¬
fand.

Baihingen  a . E ., 28. Dez. Fritz Winter hier
hatte das Glück, im Altwasser der Enz einen 37
pfundigen Hecht mit einer Länge von 1,80 Meter
im Hamen zu fangen.

Gegen die Brennholz not.  Im Hinblick auf
die Knappheit und die hohen Preise des Brennholzes
empfiehlt Forstmeister Schinzinger im „Landwirtsch.
Wochenblatt", daß die ärmere Bevölkerung von der
Gewinnung von Stockholz (Stumpen ), das ihr sehr
billig überlassen werde, mehr Gebrauch als bisher
machen sollte.

Schwenningen,  29. Dez. Bei der Volkszäh¬
lung in Donaueschingen wurden einige heitere Ein¬
träge in die Zählliste gemacht. In der Spalte
„Haustiere" gab ein Mann „grien" an, denn seine
Haustüre ist grün gestrichen. Eine Mutter trug
bei der Rubrik „Berus" bezüglich ihres Sohnes
ein: „Tagdieb".

Aus Stadt . Bezirk und Amgadima.
dNit der heutigen Jahresschlußnummer er-
halten die w. Leser des „Enztälers" den

Wandkalender für 1917
mit dem Wunsche, unsere Leser alle mögen im kom¬
menden neuen Jahre bald einen ehrenvollen, dauernden
Frieden für unser deutsches Volk verzeichnen dürfen.

Conweiler.  Stabsveterinär Dr. Scheifele
(Schwiegersohn des Rößleswirt Faaß) wurde mit
dem Orden vom Zähringer Löwen  ausge¬
zeichnet und ihm gleichzeitig das Eichenlaub mit
Schwertern zu diesem Orden verliehen.

Herrenalb.  Gesr . Adolf Hauber (K .bayr.
Jnf .-Regt. 16), Sohn des Hotelbes. Hauber zum
Deutschen Hof, erhielt als Auszeichnung während der
Sommeschlachten im Juli d. I . das Eis . Kreuz
ll. Klasse.
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Verkommen," raffte sie
age dies nicht länger.

Wenn ich die un-
annes ansehe, so stehen

aufgerichtet, schneidig
m schüchternen Menschen,

bestehen? Sehe ich
anderes, als den Jammer, gut, so vegetiere

ich still für mich dahin. Doch täglich daran er¬
innert zu werden, wie elend ich bin, das geht
über meine Kraft!"

„Und was leide ich erst darunter, Sie in
dieser unwürdigen Lage zu sehen!" Bittners heiße
Lippen preßten sich auf Doras Hände. „Ich bitte,
beschwöre Sie , geliebte Freundin, machen Sie
dem Elend ein Ende, verlassen Sie dieses Haus.
>n dessen Jammer Sie rettungslos versinken!
Werden Sie mein Weib, Dora! Bis zur Er¬
ledigung der unerläßlichen Formalitäten, ich meine,
bis Ihre Ehe geschieden ist, wohnen Sie in einem
hübschen kleinen Heim, Htr das ich sorge."

„Aber mein lieber Freund, was denken Sie l-
Erschrocken suchte Dora ihre Hände zu befreien,
doch vergeblich. Bittner hielt sie fest.

„Dieser indolente, lasche Mann ist Ihrer nicht
wert, sie verschmachten an einer Seite ! Und
wozu ? Glauben Sie , daß Ihre Tapferkeit ihn
rührt, daß er Ihnen Dank weiß für das, was
Sie für ihn tun ?-

„O, im Gegenteil, Hans wird jetzt unge¬
zogen, rechthaberisch!"

„Und dann zögern Sie noch, wo Ihnen die
goldene Freiheit so lockend winkt? Ja , wollen

Neuenbürg.  Dem Obermatrosen Fr . Gorgus
beim 5. Matrosen-Regiment wurde die Silberne
Verdienstmedaille  verliehen.

Neuenbürg,  29 . Dez. 1916.
Wie schon bekannt gegeben, tritt voraussichtlich

am 10. Januar im neuen Jahr ein neuer Fahr¬
plan  in Kraft, mit dem eine bessere Organisation
des Güterverkehrs durchgeführt und gleichzeitig eine
Ersparnis sowohl an Personal wie an Materialien
erreicht werden soll. Für einzelne württ. Bahnlinien
sind teilweise sehr bedeutende Beschränkungen vor¬
gesehen. Was unsere Enztalbahn betrifft, so wird
der neue Fahrplan nach dem bis jetzt bekannten Ent¬
wurf eine Verminderung der Zahl der Züge und
eine wesentliche Veränderung in den Kurszeiten nicht
bringen, dagegen soll der zweite Trühzug  Nr. 960,
ab Wildbad 6.56, Pforzheim an M42, der von jeher
auf der ganzen Linie ausgeführt wird, künftig werk¬
tags  nur noch von Station Neuenbürg (Hptbhf.)
ausgesührt werden, also die von jeher bestehende Ver¬
bindung der oberhalb Neuenbürg liegenden Tal¬
gemeinden mit Neuenbürg- Pforzheim ufw. an den
Werktagen  in Wegfall kommen, während dieser
Zug an Sonn - und Feiertagen von Wildbad aus
ausgeführt werden soll. Dieser Wegfall der zweiten
Frühverbindung an / >en Werktagen würde in den
betroffenen Gemeinden Wildbad, Calmbach, Höfen
und Rotenbach aufs tiefste beklagt werden, würde er
doch für sie eine einschneidende Härte bedeuten, die
man nicht verstehen könnte, würden doch all die zahl¬
reichen, in den industriellen Betrieben beschäftigten
Arbeiter und Angestellten, deren Arbeitszeit in den
Wintermonaten morgens von 7 Uhr ab beginnt, all
die gewerbetreibenden Personen im oberen Tal, die
mit den amtlichen Bezirksstellen zu verkehren haben,
ferner alle Reisenden, welche in Pforzheim die um
7.59 und 8.05 vormittags nach Stuttgart abgehenden
Züge benützen wollen, sowie die zahlreich die Schulen
in Pforzheim besuchenden Schüler usw. aus den
ersten,  in Wildbad schon um 5.30 abgehenden
Frühzug angewiesen sein. Gewiß würde man in den
genannten oberen Talgemeinden lieber auf die
mit dem ersten Frühzug mögliche Verbindung mit
dem Nagoldtal verzichten, da ja doch durch den künftig
schon um 10.16 in Wildbad abgehenden Vormittags¬
zug ein Anschluß mit der Nagoldbahn herbeigeführt
wird, als auf den von jeher bestehenden Frühzug
ab Wildbad 6.56. Wie man schon oft zu hören
Gelegenheit hatte, wünscht auch ein großer Teil der
in Pforzheim beschäftigten Arbeiter usw. die Später¬
legung des bisherigen ersten Frühzugs. Spielt doch
bei ihnen auch die gegenwärtig bestehende Ernäh¬
rungsfrage eine wesentliche Rolle: dazu kommt noch
eine nicht zu unterschätzendeErsparnis an Beleuch-
tungs- und Heizmaterial, in einer Zeit, da von be¬
hördlicher Seite diesbezügliche Anordnungen getroffen
werden. Wenn man. sich in all die anderen, mehr
oder weniger wesentlichen Veränderungendes neuen
Fahrplans im Hinblick auf die Kriegszeit zu schicken
wissen wird, so würde der Wegfall der in Rede
stehenden Verbindung auf der Strecke Wildbad-

Sie denn warten. Frau Dora, bis oer Mann
Sie verläßt ? Eine solche Demütigung würden
Sie lange Zeit nicht verwinden."

„Sie vergessen, daß ich die Kinder habe, von
denen ich doch unmöglich sortgehen kann! Was
sollten die armen Kleinen wohl obne mich an¬
fangen, was sollte aus ihnen werden !"

„Das erscheint Ihnen alles nur im ersten
Moment so ungeheuerlich. Liebste. Für die Kinder
wird Fräulein Ludmilla sorgen, vorläufig wenig¬
stens. Später sorge ich für ihre Erziehung, dann
können Sie Ihre Lieblinge sehen, so oft Sie
wollen. Hans wird froh sein, wenn man ihm
die Last abnimmt. Er ist ja doch außerstande,
beiden einen angemessenen Unterhalt zu schaffen.
Solange Sie sich aufopfern, fehlt es ja an nichts—-

„Eben darum muß ich ausharren. Die Kinder
sind verloren ohne mich!"

„Sie ruinieren sich, ohne jemandem zu nützen,
Frau Dora ! Noch haben Sie nichts von Ihrer
Iugendfrische eingebüßt. In zwei Jahren aber
sind Sie hin. wenn Sie weiter so darauf loswirt-
schaften. Ihren Augen sieht man jetzt schon zu¬
weilen die Ueberarbeitung an."

Dora fühlte sich noch mehr bedrückt. Die
Furcht vor den Falten auf der Stirn und um
den Mund hatte sie schon oft gequält. Nein, zu
einem so beklagenswerten Los, vorzeitig zu ver¬
blühen, wollte sie nicht verurteilt sein, davor
mochte der Himmel sie behüten!

Bittner aber hörte nicht auf, in den lockend¬
sten Bildern auszumalen, welch ein Leben seine
Gattin dereinst führen werde. Und Dora lauschte
nur zu gern seinen bestrickenden Worten.

Nachdem Bittner gegangen war, rief sie sich
alles, was er gesagt, wieder ins Gedächtnis. Ach,
wenn es möglich wäre, diesem schrecklichen er¬
drückenden Alltagsleben noch einmal zu ent¬
fliehen ! Kam es dabei wirklich nur auf ihren
Willen an?

Neuenbürg in den beteiligten Kreisen eine Verstim¬
mung Hervorrufen, die zu verhindern doch möglich
fein sollte. Man gibt sich deshalb der sicheren Hoff¬
nung hin, daß die hohe K. Bahnverwaltung bezüg¬
lich des vorerwähnten Zugs doch noch das Richtige
treffen wird.

— Die in den letzten Tagen im Reichs-Gesetzblatt
und im „Staatsanzeiger" (vergl. auch „Enztäler"
illr. 297) bekannt gegebene und vom 15. Dezember
1916 an (mit Ausnahme des Abendfchlusses der
offenen Verkaufsstellen) in Kraft getretene Verord¬
nung des Bundesrats, betreffend die Ersparnis
von Brennstoffen und Beleuchtungsmitteln
hat den Zweck, den Kohlenverbrauch tunlichst einzu¬
schränken. Kohle ist zwar in genügender Menge
vorhanden, ihre Herschafsung ist aber in letzter Zeit
auf einige Schwierigkeitengestoßen. Es versteht
sich von selbst, daß bei Anständen in der Versorgung
jede nicht gerade unbedingt nötige Verwendung von
Brennstoffen und Beleuchtungsmitteln aufhören muß.
Tatsächlich sind übrigens die jetzt geschaffenen Be¬
schränkungen zum Teil bereits beohachtet worden,
so daß zum Teil ihre Durchführung sich verhältnis¬
mäßig einfach vollziehen wird. Die Verordnung
verbietet jede Art von Lichtreklame: alle offenen
Verkaufsstellen sind um 7 Uhr, Samstags um 8 Uhr
abends zu schließen(diese Vorschrift tritt erst am
1. Januar 1917 in Kraft) ; ferner sind die Wirt¬
schaften, Theater-, Lichtspielhäuser und öffentlichen
Vergnügungsstätten jeder Art um 10 Uhr (in Stutt¬
gart um 11 Uhr) abends zu schließen; die Beleuch¬
tung der Schaufenster und Läden, sowie der öffent¬
lichen Straßen und Plätze ist auf das notwendige
Maß einzuschränken; ebenso der Betrieb der elek¬
trischen Straßenbahnen: endlich ist die dauernde
Beleuchtung der gemeinsamen Hausflure und Treppen
in Wohngebäuden nach 9 Uhr abends verboten.
Zuwiderhandlungen werden bestraft. Bei der
großen Bedeutung des Zwecks der Verordnung ist
es notwendig, daß alle Beteiligten diese Vorschriften
bereitwillig einhalten, und es ist außerdem dringend
erwünscht, daß auch in den privaten Haushaltungen
der Lichtverbrauch so gut als möglich eingeschränkt
wird.

Calw,  28 . Dez. Eine hochherzige Stiftung
mit 6500 ^ hat ein Calwer Bürgerssohn, Fabri¬
kant Gustav Rau in Berlin. Sohn des verstorbenen
Bierbrauers in Calw, seiner Vaterstadt vermacht
aus Dankbarkeit für größere Kriegsgcwinne und
Nichteinberufnngzum Militär wegen mangelnder
Gesundheit. Der Zins ist für bedürftige Ausmar-
schierte und deren Familien bestimmt, später für
Arme überhaupt. Die freie Verfügung steht dem
Gemeinderat frei. — Nach längerem Leiden ist uner¬
wartet schnell heute Nacht FlaschnermeisterKarl
Feldweg im Alter von 70 Jahren gestorben. Der¬
selbe war eine in Stadt und Land bekannte Per¬
sönlichkeit und ein sehr tüchtiger Geschäftsmann.

** Pforzheim,  29 . Dez. Zu Beginn des kom¬
menden Jahres kann eine der ältesten hiesigen Firmen,

Aber die Kinder! Ja , wenn die nicht ge¬
wesen wären!

Sie kamen beide hereingetrippelt und mel»
beten, daß sie Hunger hätten.

Dora drückte sie abwechselnd an ihr Herz.
„Ihr lieben kleinen Engel, euretwegen bleibe ich,
ihr seid meine höchsten« chätze, um keinen Preis
trenne ich mich von euch!"

Sie gab ihnen zu essen und freute sich, wie
es ihnen so gut schmeckte und wie niedlich sie
plapperten. lieber jedes Wort, das sie drollig
und niedlich hervorbrachten, freute sie sich.

Als die Kinder schliefen, gab Dora sich wieder
unerlaubten Träumen hin, die aus den Grenzen
ihrer Ehe hinausstrebten. O, was hätte sie jetzt
darum gegeben, wenn sie nicht so früh geheiratet,
wenn sie jetzt noch junges Mädchen gewesen
wäre!

Bittners Nelken dufteten wunderbar kein und
lieblich, Dora ging von einer Stube in die andere.
Sie fand wieder Gefallen an ihrer Häuslichkeit.
Sie trat an die Betten der schlafenden Kinder,
die wie pausbackige Engel dalagen.

Frieden zog in ihr Herz. Sie faltete die
Hände und betete:

„Führe uns nicht in Versuchung. . . 1"
Sie nahm ihre Seidenstickerei vor und arbei¬

tete. Die Stunden gingen, sie merkte es kaum.
Hans faß in dem überfüllten Speisehause und

bearbeitete das Klavier, immer dieselben Gassen¬
hauer mußte er heruntertrommeln. Das Sonn¬
tagspublikum hatte für bessere Musik kein Ver¬
ständnis.

Hans fühlte zu seinem eigenen Entsetzen, daß
die Spannkraft seiner Nerven nachließ, daß er
bis zum Schluß nicht durchhalten würde.

(Fortsetzung folgt.) ,

V
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die Fabrik Pharmazeut . Apparate Gg . Jac . Mürrle
hier, Erbprinzenstr . 42, auf ein lOOjähriges Bestehen
zurückblicken. Der gegenwärtige Inhaber Georg
Mürrle ist der dritte Besitzer in diesen 100 Jahren
und hat die Fabrik , die er inzwischen bedeutend ver¬
größert hat, vor 26 Jahren von seinem Vater Ernst
Mürrle übernommen.

Zum neuen Jahr.
Von Stadlpiarrer Di e >e rich - Ulm.

ep .- Da liegt es vor uns , das unbekannte Land
1917 , im undurchdringlichen Nebel der Zukunft.
Heimat wird es uns nicht werden. Die liegt im
Unendlichen, Ewigen . Aber näher wird es uns der
Heimat bringen, wo „Leid und Zeit eine Ende hat ".
Wir aber wandern hindurch durch das Land, in
welchem kein Bleiben für uns ist, in 365 Marsch¬
tagen . Das werden wohl oft recht beschwerliche
Tage sein. Mancher wird müde und matt den
Wanderstab aus der Hand legen. Manchem in
Kraft und Frische Wandernden werden plötzlich die
Kniee brechen. Zuletzt aber, wenn das Land hinter
uns liegen wird, ist es, „als flögen wir davon " !
Was werden wir sehen und erleben auf dieser
langen Reise ? Was wird das „neue Jahr " uns
bringen ? Wird es den Frieden bringen, den wir
uns und unseren Tapferen an den Fronten wünschen?
Oder wird der schauerliche Kriegslärm weiter dauern ?
Bis wann ? Wird das Jahr 1917 eine neue Zeit
einläuten auf internationalem , politischen Boden,
wie einst das Jahr 1517 auf religiösem? Was
werden wir erleben? Die Entscheidung und den
Frieden ? Oder . den Untergang Europas als führen¬
der geistiger Macht in der Völkerwelt ? Ein fest
auch im Frieden sich zusammenfügendes Mitteleuropa,
oder ein Zerflattern der angesammelten Energie , der
waffenbrüderlichen Gemeinschaft? Freiheit der Meere
und Völker oder Fortdauer englischer Weltherr¬
schaft?

Wir wissen es nicht. Statt uns zu antworten
und unsere Neugierde zu befriedigen stellt das diene
Jahr seine ernsten großen Fragen an uns : Werde
ich meine Freude an euch haben dürfen bei eurem
Marsch durch mein Gebiet ? Werdet ihr Marsch¬
ordnung und Marscheinrichtung einhalten?

Die Marschordnung heißt : die Pflicht!  Das
erwarte ich von euch, daß ihre eure Pflicht tut!
Ein jeder an seiner Stelle . Auch das Gebiet, das
ihr  verlassen habt mit dem Glockenschlag in der
Silvesternacht , hat Pflichterfüllung von euch erwartet.
Ich nehme es damit noch viel ernster. Eure Führer
haben's begriffen: Kaiser und Reichstag, Kanzler
und Feldmarschall rufen auf zur Hilfsdienstpflicht!
Rastlos und restlos dem Vaterland zu dienen mit
ehernem Willen, mit eiserner Kraft — das sei eure
Marschordnung.

Und die Marschrichtung? Ihr kennt sie. Es ist
die gleiche wie im alten Jahr : Sieg und Frieden.
Noch decken die Nebel die Zukunft. Verheißungs¬
voll haben die fernen Bergspitzen geleuchtet, als
eure verbündeten Heere in der Hauptstadt des
jüngsten Feindes einzogen, als euer Kanzler im

I Reichstag sprach. Ob ihr dem Ziel nahe seid, ich
' weiß es nicht. Eins aber weiß ich: vorwärts

kommet ihr nur , wenn ihr dem König und Herrn
huldiget, der mir gebietet, dem ewigen Gott!

So sei denn dies unser doppeltes Gelöbnis : das
Jahr 1917 soll ein Jahr eiserner Pflichterfüllung
werden wie noch keines in der deutschen Geschichte.
Unsere Tapferen draußen haben ihre Pflicht erfüllt
vom ersten Kampftag an. Wir wollen ihnen nach¬
eifern bis zum letzten Rest unserer Kraft ! Und in
ehrfürchtigem Vertrauen wollen wir durch das Neue
Jahr wandern : es ist ein Jahr Gottes . In seiner
Hand sind wir an jedem Tag und in jeder Minute.
Gott mit uns und wir mit Gott!

Lstzte NQLhrlLhtLNu. LÄZgramme.
Berlin,  30 . Dez. Wie dem „Bert . Tagblatt"

aus Lugano mitgeteilt wird, soll nach einem Tele¬
gramm des „Secolo " jetzt über die Hauptpunkte der
Antwort der Entente an Deutschland Einigkeit erzielt
worden sein. Das Schriftstück sei lang und werde
am Tage der Ueberreichung gleichzeitig in allen ver¬
bündeten und neutralen Ländern veröffentlicht werden.
In Amerika werde die Note der Entente mit be¬
sonders großer Ungeduld erwartet . — Die Kopen-
hagener Zeitung „Politiken " will aus London  er¬
fahren haben, daß die Antwort der Alliierten auf
den deutschen Friedensvorschlag dem Präsidenten
Wilson in allernächster Zeit überreicht werde, wenn
sie nicht schon überreicht fei. Die Antwort auf Wil¬
sons eigene Note werde 3 oder 4 Tage später er¬
folgen. — Dasselbe Blatt beschäftigt sich in einem
Leitartikel mit der Friedensmöglichkeit und meint
zum Schluß , die Fricdenszeichen würden täglich in
allen kriegführenden Ländern deutlicher sichtbar, am
wenigsten jedoch in Rußland , von dem- gegenwärtig
nichts anderes vorliege, als scharfe offizielle abwei¬
sende Auslassungen : doch dürften die Friedensbestreb¬
ungen in solchem Maße wachsen, daß sie nicht mehr
unterdrückt werden könnten. Der „Nieuws Rot-
terdamsche Gourant " veröffentlicht Ausführungen
der „Westminfter Gazette", worin gezeigt wird, daß
es Deutschland, das die Initiative ergriffen habe,
auch überlassen bleiben müsse, in allgemeinen Formen
die Grundlagen anzugeben, auf denen es unterhandeln
wolle.

Lugano,  29 . Dez. Die „Stampa " drückt ihr
Bedauern über die Verzögerung der Antwort der
Entente auf das Angebot der Mittelmächte aus.
Durch oie geographische Lage seien die Entente-
Staaten allerdings benachteiligt: aber es gebe doch
Telegraphen die den Verkehr ermöglichen. Auf
Grund einer besonderen Information teilt das Blatt
dann mit, es bereite in London und Paris peinliche
Verlegenheit, daß der Zar als Rußlands Kriegsziel
immer noch die Eroberung Konftantinopels bezeichne.

Berlin,  29 . Dez. Wie wir erfahren, steht die
Ueberreichung einer schwedischen, norwegischen und
dänischen Friedensnote unmittelbar bevor.

Köln,  29 . Dez. (GKG .) Die „Kln. Volksz."
meldet aus der Schweiz : Die „Corriere della Sera"

meldet, ein neues englisches Heer sei in Frankreich
gelandet, um den Abschnitt der französischen Truppen
an der Somme zu übernehmen.

Amsterdam,  29 . Dez. Wie aus London ge¬
meldet wird, soll die Bewaffnung der englischen
Handelsdampfer so beschleunigt werden, daß zu Be¬
ginn des neuen Jahres alle Handelsschiffe bewaffnet
sein werden, lieber die Frage der Anwendung der
Waffen herrscht unter den Reedern kein Zweifel
mehr. Jeder bewaffnete Dampfer muß auf feind¬
liche Unterseeboote Jagd machen. (Also . . . !)

London,  29 . Dez. (WTB .) Lloyds melden:
Der englische Dampfer „Copsewood" (599Br .RTo .)
und der norwegische Dampfer „Jda " find versenkt
worden.

Konstantinopel,  29 . Dez. (WTB .) Der
Sultan  hat G. F .M . von Hindenburg  den
Osmanjeorden in Brillanten , General Ludendorfs
denselben Orden 1. Klasse verliehen.

Pest , 29. Dez. Wie aus zuverlässiger Schweizer-
Quelle laut „Berl . Nat . Ztg ." hierher gemeldet wird,
steht für die nächsten Tage eine Note des Papstes
an Wilson bevor.

Karlsruhe,  29 . Dez. (GKG .) Der „Bad.
Presse" wird aus Rotterdam telegraphiert : „Man¬
chester Guardian " meldet den Abgang der Antwort
der Alliierten, die in Form und Inhalt weitere
Verhandlungen nicht unmöglich mache.

Den 30. Dezember 1917 , mittags.
Berlin. (Priv .-Tel .) Die „Voss. Ztg ." mel¬

det aus Bern : Aus London  wird telegraphiert:
Die Antwort der Verbündeten auf die deutsche "Note
ist, wie der diplomatische Mitarbeiter des „Dailp
Telegraph " mitteilt, im ganzen ausgesertigt und von
der englischen Regierung dem Präsidenten der Ver¬
einigten Staaten überreicht worden, der sie dann den
Mittelmächten übermitteln wird .Aus der Antwort wird
hervorgehen, daß die Verbündeten ihre Siegeszuversicht
nicht für einen Frieden opfern wollen ,bevor die militäri¬
sche Macht Deutschlands im offenen Kampfe gebrochen
sei. In aller Ausführlichkeit werden in der Note
die Ziele niedergelegt, für die der Verband kämpse
und die „Gewaltakte Deutschlands" neuerdings
betont. Erst wenn man sichere Bürgschaften
für die Einhaltung der Verträge habe, könne diesen
Völkerrechtsverletzungen Einhalt getan werden. In
dieser Note werden die Neutralen daraus aufmerk¬
sam gemacht, daß die Verbündeten einen Frieden
haben wollen, der der Vorherrschaft Deutschlands
innerhalb und außerhalb Europas ein Ende mache.

Mannheim.  Die gegenwärtigen Inhaber der
Firma Lanz  haben eine Zustiftung zu der Heinrich
und Julia -Lanz-Millionenstiftung gemacht, ebenfalls
im Betrag einer Million Mark . Die Zinsen kommen
den verheirateten Arbeitern der Firma in unverschul¬
deter Notlage , bei Krankheit usw., zugut, sowie ihren
Witwen und Waisen.

Amtliche Bekanntmachungen unS Privat - Anzeigen.
Bekanntmachung

der Württ. Landesversorgungsstelle über den
Butterverbrauch der Selbstversorger.
Die Reichsstelle für Speisefette hat auf Grund des 9

Abs. 3 der Verordnung über Speisefette vom 20. Juli 1916
(R .G .BI . S . 755) bestimmt, daß die Selbstversorger mit Butter
bis auf weiteres nicht mehr als 125 Gramm Butter wöchent¬
lich auf den Kopf ihrer Wirtschaftsangehörigen in ihrer eigenen
Wirtschaft verbrauchen dürfen.

Als Selbstversorger sind einmal diejenigen Milcherzeuger
zu betrachten, die an eine Molkerei Milch liefern und von ihr
Butter zurückerhalten, sodann diejenigen Milcherzeuger, die selbst
Butter Herstellen und solche in ihrer eigenen Wirtschaft ver¬
brauchen. Es dürfen also insbesondere die. Milchverarbeitern
ihren Milchlieferern nicht mehr als die genannte Buttermenge
wöchentlich zurückliefern. Zu den Selbstversorgern gehören
auch die Haushaltungsangehörigen der Milcherzeuger, außer den
Familienangehörigen also auch die im Haushalte beköstigten
Dienstboten und sonstige Personen , deren Beköstigung dem
Haushaltungsvorstande obliegt. Nicht zu den Haushaltungs¬
angehörigen gehören dagegen insbesondere Kriegsgefangene, aus¬
wärtige Saisonarbeiter und Personen , die nicht im Haushalte
beköstigt werden.

Die Bestimmung ist alsbald in Kraft getreten.
Ferner wird darauf hingewiesen, daß nach einer An¬

ordnung der Landesvorsorgungsstelle vom Heutigen,
1) an Milchlieferer, die mit der Milchlieferung an die

Molkerei zeitweise aussetzen oder ganz aufhören, bis zur Wie¬
deraufnahme der Milchlieferung keine Butter abgegeben werden

darf (vergl. auch 8 9 der Verordnung des Bundesrats über
Speisefette vom 20. 7. 16 R .G.Bl . S . 755),

2) wenn, wie es zum Teil geschieht, die Milchlieferung
seitens der Kuhhalter an die Molkerei von unzulässig hoher
Butterrückgabe abhängig gemacht wird, von der Molkerei (Vor¬
stand, Rechner, Molker usw.) alsbald bei der Landesversor¬
gungsstelle Anzeige zu erstatten ist,, damit gegen die betreffenden
Milchlieferer vorgegangen werden kann.

Zuwiderhandlungen gegen diese Bestimmungen werden
mit Gefängnis bis zu 1 Jahr und mit Geldstrafe bis zu zehn¬
tausend Mark oder mit einer dieser Strafen bestraft.

Die Herren Ortsvorsteher wollen für genügende Be¬
kanntgabe des Vorstehenden, insbesondere (auch an die Molke¬
reien, sorgen.

Stuttgart , 18. Dezember 1916 . Schüle.

Gewerbeverein Neuenbürg
' Im Auftrag der Handwerkskammer Reutlingen ladet der

Unterzeichnete die
SchuhmachLrmÄslLr Ses Bezirks

zu der am Sonntag , den 31 . Dez . ds . Js ., nachmittags 3 Uhr,
im Lokal Keck hier stattfindenden

Versammlung
freundlichst ein. Es handelt sich um Uebernahme einer Heeres¬
lieferung in Flecken und Sohlen von Schuhen, welchen Auftrag
die Handwerkskammer Reutlingen übernommen hat . Das hiezu
notwendige Material wird gestellt und die Preise hierfür werden
nächsten Sonntag in der Versammlung bekannt gegeben.

Der Vorstand des Gewerbevereins:
E . Mann.

K. Forstamt Calmbach.

AadklSamnihslj-NkrkM
im mündliche« Aufftreich
am Dienstag , 9.Januar 1917,

vormittags 11 ' /« Uhr,
in Calmbach  auf dem Rathaus
aus Staatswald Meistern Äbt.
Löffelbusch und vom Scheidholz
des ganzen Forstbezirks:
Langholz:  24 Fi ., 410 Ta .,

131 Fo . mit Fm . : 178 I.,
176 II., 147 III., 69 IV.,
60 V., 10 VI. Kl. ;

Abschnitte:  136 Ta ., 17 Fo.
mit Fm . : 63 I., 46 II., 16
III. Kl.

Losverzeichnisse von der K.Forst¬
direktion, Geschäftsstelle für
Holzverkauf, Stuttgart.

Feldrennach.
Zwei junge trächtige

Ziegen
verkauft am Dienstag , 2. Januar
1917, mittags 1 Uhr,

Christine Brodbeck Wtw.



Neuenbürg.

NknichrsMiO-EiiWuWkntks
haben bis heute gelöst:
Fabriken! Auler und Frau.
Hauptkassier Beißer.
Fabrikant August Bleyer und Frau.
Frau Julius Bleyer Wtw.
Fräulein Anna Böhm.
Frau Oderamtstierarzt Böpple Wtw.
Apotheker Bozenhardt und Frau.
Stadtpsarrer Fischer in Wildbad.
Oberkontrolleur Frank.
Fabrikant Fr . Gollmer mit Familie.
Prokurist Karl Gührer.
vr . meä . Happoldt und Frau.
Medizinal, at l)r. Härlin und Frau.
KaminsegerrneisterHerbster.
Fräulein Pauline Hochberger.
Direktor Holzer u. Frau , Rotenbach.
Emil Holzer und Frau , „
Sparkassier Holzapfel und Frau.
Kaufmann Wilh. Janda.
Karl Kaiser urd Frau.
Schultheiß Kienzle und Frau in

Conweiler.
Postinspektor Lang und Frau.
Fabrikant Löss und Frau . Ansbach.
Oberleutnant Loos, z. Zt . im Felde.
Fräulein Emma Loos.
Kameraloerwalter Mangold u. Frau.
Geh. Baurat Mayr.

Den 29. Dezember 1916.

Frl . Auguste Mayr.
Redakteur Meeh und Frau.
Ernst Ochner sr. und Frau.
Privatier Olpp.
Stadtvikar Ovpenländer.
Frau Apotheker Palm Wtw. .
Kaufmann Pfister.
Wilhelm Reiß zum „Ochsen".
Restaurateur Schiele, Bahnhof.
Kommerzienrat Schmidt und Frau.
Frl . Anna Schmidt.
Notariatsassistent Albert Säufferer,

z. Zt . Leutnant d. L. im Felde,
und Frau.

Kunstmühlebesitzer Schneps und Frau.
Oberamtsrichter Scholl.
Finanzsekretär Schütt.
Steuerinspektor Säiwaier.
Sägwerksbes. Gustav Seeger u.Frau.
Frau Emil Seager Wtw.
Fabrikant Ferdinand Staub u. Frau.
Stadtschultheiß Stirn.
Prokurist Trillhaas und Frau.
Verwaltungsaktuar Tröstet.
Dekan Uhl und Frau.
Oberlehrer Vollmer und Frau.
Frau Zeltmann Wtw.

Namens der Ortsarmenbehörde:
Deka« Uhl . Stadtschultheiß Stirn.

Schömberg.

NkujahrWmslh-Euthebilugskinttil
haben gelöst:
Arnold, Arthur.
Bäuerle , I ., Gem.Rat , Schlossermstr.
Bandelier , Or. meä., Chefarzt, und

Frau Gem.
Bertsch, Jakob.
Biehlmaier. M., zur „Krone" .
Messing, Oskar, Kaffeehaus.
Brustmann, I ., Kurhaus Waldeck.
Bühler, Chr , Postunterbeamter.
Bührle , E -, Hauptlehrer.
Burghard . Friedrich, zum „Löwen".
Burkhardt, Adam, Bäckermeister

,, Andreas,
„ Anna Marie Wtw
„ Friedrich. Metzgermeister.

Georg, Landwirt.
Fischer, Andreas, Privatier.
Förster , Direktor.
Fuchs, Maith ., Bühlhof.
Hang, Wilhelm, Metzgermeister.
Hermann, G., Schultheiß.
Holtz, Otto, Fremdenheim.
Kappler, Friedrich, Bäckermeister.
Kappler, Joh ., Schneidermeister.
Karle, Georg, zum „Lamm".
Keppler, Adam, Fuhrhalier.
Keser, Fritz, Inspektor.
Kinderheim (E. Sigwarth und

I Hermann).
KoL,Or.meä.,San .Rat , u.Frau Gem.
Kramm, I ., Kurhaus Burghalde,

Unterlengenhardt.
Kusterer, Wilhelm, zum „Ochsen".

Lenhard, I , Inspektor.
Löicher, Johann , Landwirt.

„ Johann Georg Witwe.
Maisenbacher, Gottl ., Landwirt.
Maisenbach er^ Friedri ch.
Mannberger , R. und Frau.
Mönch, Friedrich, Kaufmann.
Oehlschläger, Gottlieb I, Landwirt.

„ Georg Fried., „
„ I . G , Kirchenpfleger.
„ Joh . Fried., Landwirt.
„ IM , Gemeindepfleger.
„ Jakob , Landwirt.
„ Johannes , Landwirt.

Pieper , Otto, Notar.
Renrschler. Matths ., Bäcker.

„ „ Kutscherei.
Rexer, G., Landwirt.
Römpler, Hugo, Direktor.
Schröder,vr .meä., dirig.Arzt u.Frau

Gemahlin.
Schrösel, Aug , Gem.Rat , Gipsermstr.
Schneider, Amalie.
Supper , G., Pfarrer u. Frau Gem.
Theurer , Adolf, Kaffeebaus.
Wahl, W., Or. meä., Distrikts- und

Ortsarzt.
Wankmüller, Jakob , Landwirt.
Wollenwebcr, Frl . Maria Fremden¬

heim.
Zillinger , Robert , Malermeister.

Den 29. Dezember 1916.
Pfarrer Supper. Schultheiß Hermannn.

Meiner geehrten Kundschaft und der Einwohnerschaft von
Calmbach und Umgebung wünsche ich ein

gMlltzer neue ; Mr!
Hoffe, daß das Zutrauen, welches mir und meinem

Vorgänger Otto Bittmann zuteil wurde, mir auch im neuen
Jahr erhalten bleibt.

Für saubere und reinliche Bedienung wird stets Sorge
getragen werden.

Hochachtungsvoll

Hans Schreiber , zn - rur

Lalmbach » Wildbaderstr. 116
Otto Bittmanns Nachfolger.

k. I-Üek, öuä lüsbenrell
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I AtlgkUlkine RentenauAalt Stvttgach
»Lebens- und Rentenverficherungsvereinauf Gegenseitigkeit.
»Die mit Ablauf des 31. Dezember l. Js . fällig werdenden Renten
D können von da an gegen llebergabe der mit Lebensbcstätigung des
»Mitglieds und mit Quittung versehenen Rentenscheine (Coupons)
» ohne jeglichen Abzug bei dem UnterzeichnetenVertreter der Anstalt
8 erhoben werden.
« Soweit ein Dividendenanspruch besteht, entfallen auf je eins
» volle Mark Rente 3 Pfennig Dividende.
» Beitrittserklärungen werden jederzeit entgegengenommen.

» In Neuenbürg : Wilhelm Fietz , Kaufmann.

sowie

frisch eingetroffen.

klswrknokL 60
:: Vvl 70.

6 rods Wvii>faki ' t8-

rue Lrrioktung eines V/Uritemdsrg.
Usnll« s tign -Lrbolungslieims.

2>»n / S/7»

s-086 ä Ililli. 1, , ?oNou. viste 10 kt.

„r// Lsser » Vk.
L/s/s

Lu berieken 6urck öle Oeneral̂ zentur

Ldei'iiiN'l!ketreik.Stuttgai't
kiisckriskstr. SS o ksriisprsolisrll>N21Z

mickckis bskinnlsn VsilrsiüssigUell.

tD

w
o
Q.
Q1̂)
N)

Neuenbürg.

EineZlidrrWnliilkr
Wohilms

mit Gartenanteil beim Hause
bis April 1917 zu vermieten.
Nachzufragen bei

Karöline Höhn Witwe,
Alte Pforzheimer St raße.

Grunba  ch.

Gne Ruh
mit dem 4. Kalb hat zu ver¬
kaufen

Johann Schöninger.
Markenfreies

Schmer-Waschmttkl
Pfd. 80 Pfg., Friedensware in
Wagenfett 2 / 's KZ- Packung,
1 KZ 1,60 Mk., Lederfett,
schwarz, feinst. Vaselin, 2tz's KZ-
Packung, KZ 2 Mk., Schuh¬
glanzcreme In . KZ 2 Mk.,
Waschpulver Pfd . 38 Pfg.
Ernst Weiß . Laupheim.

DM - Alle « - HW
Gichtteidenden
. ..-Rheumatikern
wird Buhlers  Naturmittel
bestens emvsohlen. Vorrätig:

Hirsch-Apotheke, Stuttgart,
Apotheke Metzger, Urach.

Hauptoersand : Jakob Bühler,
Urach, Espachstr. 22 (Württ.l

K. Forstamt Hirsau.

Nadklftmwhoh-VnkMf
im schriftliche« « nfftreich
am Mittwoch , den 10. Jan .,

mittags 12 Uhr,
in der Forstamtskanzlei aus
Staatswald Ottenbronnerberg,
Lützenhardt und Weckenhardt
(Durchforstungenu.Scheidholz):

554 Fichten, Tannen, 410
Forchen mit Fm.: 291., 82 II.
155 III., 122 IV., 153 V.
32 VI. Kl. und 48 Tannen-,
Forchen-Abfchnitte mit 14 I
30 II., 1 III. Kl.

Bedingungslose Gebote auf die
einzelnen Lose in ganzen und
'/io- Prozenten der Taxpreise
sind unterschrieben, verschlossen
und mit der Aufschrift„Gebot
aus Stammholz" beim Forst¬
amt einzureichen. Losverzeich¬
nisse sind unentgeltlich von der
K. Forstdirektion, Geschäftsstelle
für Holzverkauf, zu beziehen.

Neuenbürg.

Zit BttslUMllW-k§
ZchgliW MS

findet am Sonntag , den 31.Dez.
im Gasthaus z. „Palmenhof"
nachmittags 3 Uhr statt.

Der Vorstand.
Neuenbürg.

Ein aus der Schule entlassenes

Lausmädchen
wird gesucht.

Häglesweg 3451.

smpvswt snsr-
Itssnt v/swks,

gs -sntisek
rslns ctsutseks

klstur-
ttssr-

2öpke
von 4 KIK. an

Osmon -k-msiSegssoKflkt j:
pkoi -rksim ij

.hntektigenu.Lufskbeiten
M sIIer liggfssdeitsn H

H 0 i 1 e s d i e n st e
in Deuenbnrg

am Sonntag nach dem Christfest»
den 31. Dezember,

Predigt >0 Uhr (Luk. 1, 46ff.: Lied
Nr. 26) : Dekan Uhl.

Abends L Uhr Feier des Jahres¬
schlusses:

Stüdtoikar Oppen länder.
Montag , denl . Januar, Renjahr,
Schülerchor: Psalm 46.
Predigt >0 Uhr 5̂. Mose 33, 27;

Lied Nr. 163) : Dekan Uhl.
(Nachmit'.agsgottesdicnst beruht.>
Samstag , den6.Januar,Erschein-

«ngssest,
Predigt 10 Uhr (Jcrem 31. 15—17;

Lied Nr. >70): Dekan Uhl.
— Kollekte für die Mi sion. —
Nachmittags 2' , Uhr Bibelstundem

Waldrennach:
Stadtvikar Oppenländer.

— Kollekte für die Mission. —

Katholischer Hotlesdienst
irr Weusnbürg

Sonntag , den 31. Dezember 1316
Beginn des Gottesdienstes */s8 Uhr
früh.

Jeden Mittwoch t -8 Uhr abends
Kriegsdetstünde.

Druck und Verlag der C. Meeh ' schen  Buchdruckerei des Enztälers . - Verantwortlicher Redakteur C. Meeh  in Neuenbürg.
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